
Berufsschule für Rheinmatrosen 
Basel, 22. Oki. (sdaJ Die im vergangenen Dezem 

ber vom Großen Rat des Kantons Basel-Stadt be 
schlossene und vom Biga anerkannte Berufs.rc/rrrL 
f i r  angehende Mairosen hat am Montag im Basle 
Rheinhafen ihre Taiigkeit aufgenommen. Diese Aus 
bildungsstiitte wird van der Schweizerischen Reedere 
AG mit Unterstützung de$ Reederei-Verbandes und 
Kantons gefuhri. 

Ein neues Schrdgebärrde mit zwei Klassenzimmern, 
einem Werkraum, einem ModelIraurn. einer Pausen. 
halle und weiteren Nebenräumen wird dem Schul- 
betrieb erst ab Oktober 1974 zur Verfugung stehen. 
Das Schulschiff. das von einem Basler Reederei-Kon- 
sortium gekauft worden ist und gegenwärtig umge- 
báut wird, kann jedoch bereits in einigen Wochen 
seiner Bestimmung ubergeben werden. 

Nach dreijahriger Lehrzeit und der Abschlußprü- 
fung endet die Ausbildung mit der Aushandigung des 
Fahigkeitszeugnisses als Rheinmatrose. Die neue 
Schule trägt dem Bedurfnis Rechnung. ein groBeres 
Angebot an gut ausgebildeten Besatzungsmitgliedern 
schweizerischer Nationalitäi fur  die Rheinschiffahrt 
LU erhalten. 
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B e r n f i s d i d s  für angehende Matrooen 

(Mitg.) Die am 16.Dezember 1972 vom GroEen 
Rat des Kantons Basel-Stadt und vom Biga aner- 
kannte Berufsschule für angehende Matrosen nimmt 
am 22.Oktober 197'3 im Basler Rheinhafen ihre Ta- 
tigkeit auf. Es fehlen ihr zwar oocb die definitiven 
Schulräume, und auch das Schulschiff befindet sich 
noch in Ausrüstung. Trotzdem bat die Scbweizerische 
Rederei  AG, welche die Leitung der Schule innehat, 
den Behörden, dem Reederei-Verband nnd der Cie- 
werkschaft, welche alle an einer f r ibei t igen Er- 
öffnung der Schule interessiert sind, den vorgenannten 
Termin bekannt geben können. 

Ein noue Schulgebdude mit 2 KlassenUmmeni, 
einem Werkraum, einem ModelIraurn, e h e r  Pausen- 
halle usw. werden dem Schulbetrieb jedoch erst ab 
Oktober 1974 zur Verfügung stehen; das Schulschiff, 
das von einem Reederei-Konsortium Basel gekaufl 
und für die neue Zwcckbestimmung umgebaut wird 
und der Berufsschule für die Ausbildung und dm 
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Stellungnahme der kantonalen Mittelschulkommbshh der FdP- i 

Gegen amfassende, Mittelechulreform I 

(TA) Elne aumiasrenden Mittelschulr~orm irn Sinne des Beriehtea der 
Expertenkommission der Erziehungsdirektorenkonferenz sei abtulehnen. 
Dies ist einer Stellungnahme der Mittelschulkommi8ston der Freistnnigde 
m o h t i s c h e n  Partei des Kantons Zurich zum erwähnten Experteqbedcht 
zu entnehmen. Hingegen begrUsse die FdP-Kommission Reformen im Sinne 
einer massvollen interkantonalen Koordination, die auf kooperatlrem W@ 
zu erfolgen und u. a. die auch im Expertenbericht verlangte Verbessening 
der aDurchiässigkeitn anzustreben hätte. 

in der Stellungnahme der FdP-Mittel- Berufsbildung nicht vemachillssigt wer. 
schulkornrnlssion heisst es welter: «Der den. 
Bericht der Expertenkommission ,Mit- Eine Innere Gliederung der Maturb 
telschule von morgen’ bezweckt in er- tlltsstufe Ist sinnvoll. Der Ausbau dei 
Ster Linie eine strukturelle Reform und Oberstufe, wie er Im Kanton ZUriah in 
legt ein fest umschriebenes Struktur- venchiedenen Mittelachulrefomen an. 
modeil vor (Vorschulerziehung; Ele- gestrebt und beretta tellwdac vewírk. 
mentarstufe von 6 bis 10 Jahren; Beob- licht wurde, entspricht d i e m  Porde 
achtungs- und Orientierungsstufe von rung. Die weiter gehenden Vomohl e 

Diplomstufe, Maturitatsstule von 16 nm, ebenso wie die vor&xehene Zu. 
bb lS Jahren). Die 8uffälligste Aende- sunmenilisung der verschiedener 
rung zum bestehenden System im Kan- Maturitätstypen durch etnen einzigen 
ton ZUrich bilden die vierjährige Ele- Grundtyp mtt K m -  und W a h l f a h y  
mentustufs und die sogenannte Beob- stem, da er eine genügende Aiigemein~ 
achtmga- und Orientierungsstufe von 5 bildung nicht fcwtlbdeirtst. Der piit, 
Jahren. Anschlieosend folgen die Matu- telschlüu von morgen’ würde in all 
ritltsitufe. die Diplomstufe und die Be- den FPchern, In denen er MI ntch! 
nilrblldungsmfe. woher u n .  der spezialisiert, elne bedeutend wenige1 
Weehael von der Diplomstufe in die weit gehende Ausbüdung erhalten, al$ 
Maturitätsstufe und umgekehrt erlelch- dies heute der Fall 1st Dte Hochschu 
teR wudm aon. len dürften aber deswegen Ihre Anfor, 

derungen und das Niveau Ihres Unter. 
.IkobicMMg, oad Orlentlcinmps~tufe rlchtes kaum senken. Der generelle Zu 
Ist abzulellMns Rann zur Hoclmhule durch den Erwert 

10 bls 16 Jahren; Berufsbildungsstufe, der Expertenkommission ihd ahuile YI 

-~~~ - 
ein& einheitlichen Maturitlltsauswetse! Die beschriebene Beobachtung- und 

omtiwungstde eine ware nicht gewnhrleistef da es, hmei  
gemäss Expertenkommission, Sacht inte8riertei der Fakultäten bleiben soli. Ihre eise 

sfhuls, d e  u. a. aus folgenden Grthden neri sadilichen Voraussetzungen feest 
abzulehnen ist: zulegen. Dies bedeutet nichts anderes - In aüen Flichem in denen warend 6 dana din Hochichulm din Mtielich ------ -_- -- - - - -. __ .- . . - 
Jahren bewusst .heterogen gebtldete keit hatten, zualltzliche Fahultätsauf 
Xiamen unterrlchtet wllrden. wäre elne nahepriifmgen durchzuführen. Da! 
Ntveliienirig nach unten zu venetch- Modell ,Mittelschule von morgen’ er. 
nui. füllt die Forderung nach all emeinei - Das Entstehen einer wirkllch sozia- Zulassung zu allen akademiscfen Stu, 
len Geborgenheit in einer Klassenge. dien nicht. 
mehipdiaft wllrde durch die ständig Im übrigen lehnt ea d e  Mittelschul, 
wecbelnden Gruppierungen verunm&lg- kommbsion ab, den Inhalt dei Bericht! 
llcht. der Emertenkommissioa ala Richtlinie 

-. ._ . . . - __. - . 
men Fächern und Anfordkung& aw- 
zuwelchen, würde gefördert. - Der Leistungsdruck würde keines- 
wegs kleiner, denn für den Uebertritt 
in die Maturitätsstufe wäre der Beauch 
der ,höchsten’ Kurse notwendig. - Der Entscheid f ü r  eine Maturitäts- 
schule musa früher gefallt werden, als 
dies heute an den zürcherischen S e m -  
darachulen der Fall ist. 

Vorzuzkhen wäre. der Aufbau etnes 
typenneuualen, gymnasialen Untn- 
bauCs (7. u. 8. oder 7.4. Schuljahr), 
welcher gestattet, die Wahl des Maturl- 
tlltstypus hinauszuschieben. Dagegen 
würde begrüsst, wenn eine Experten- 
kommission. die Bedürfnisse und Ziel- 
setzung eurer Mptomstufe prUfen 
kannte. Allerdlngs darf daneben dte 

i 
I 
d 
f 


